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Einschalten, loslegen: InfinityBook Pro 13  S. 80

Leichtgewichtiges Ultrabook von Tuxedo mit „Kaby-Lake“-Architektur, mattem 
Full-HD-Display und bis zu 32 GByte Arbeitsspeicher mit vorinstalliertem Linux
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Ladestand, Verbrauch und Abnutzung 
mit CLI-Befehlen präzise ermitteln  S. 68

Ordnung im Audio-Archiv
Mit Easytag die Metadaten in Tondateien 
bereinigen, ergänzen und optimieren  S. 56
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Tools für schnelle Schnitte  
und komplexe Projekte  S. 20

Lightworks: Wie Sie den 
komplexen Video-Editor 
optimal ausreizen  S. 36

DaVinci Resolve: Schnell zum 
Erfolg mit der freien Variante des  
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Filmbearbeitung unter Linux für Einsteiger, ambitionierte Heimanwender und Profis
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mieren gilt, sondern vor allem zu koordi-
nieren und zu einem sinnvollen Ganzen 
zusammenzubinden.

Schon vor zehn Jahren umfasste der 
Kernel über 8 Millionen Zeilen Quelltext, 
der Kernel 4.11 vom Mai 2017 bringt es 
auf über 23 Millionen Lines of Code 
(MLOC). Zum Vergleich: Das Flugkontroll-
system eines Space Shuttle umfasste 
400 000 Zeilen Code, die Avionik eines 
modernen Boeing-787-Dreamliners 
bringt es auf 6,5 MLOC – das entspricht 
etwa dem Umfang von Windows XP 
(6 MLOC). LibreOffice besteht aus gut 
9 Millionen Codezeilen, Windows 7 aus 
rund 40 Millionen, Mac OS X 10.4 bringt 
es auf stolze 86 MLOC .

Zu den beeindruckendsten und am 
meisten unterschätzten Leistungen von 
Linux gehört es, den Wandel vom Frei-
zeitvergnügen eines finnischen Studen-
ten zum Großprojekt industriellen Aus-
maßes so reibungslos und effizient hin-
ter sich gebracht zu haben, ohne auf 
dem Weg unter dem eigenen Gewicht zu 
kollabieren. Dahinter steckt eine ausge-
klügelte Struktur, über die Sie bei Inter
esse in unserem Report „Kernel-Entwick-
lung“ ab Seite 14 in diesem Heft mehr 
lesen können.

Damit die Evolution des Kernels funk
tioniert, mussten alle Beteiligten Abstri-
che insbesondere hinsichtlich des Spaß-
faktors in Kauf nehmen – allen voran 
Linus Torvalds selbst. „Wie Sie wahr-
scheinlich wissen, programmiere ich 
nicht mehr – heute komme ich nur noch 
dazu, Pull-Requests zu überprüfen und 
deren Einreicher anzuranzen, wenn der 
Code nicht funktioniert“, trauerte er auf 
einer Keynote zum 25. Geburtstag von 

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

Linux – das fällt heute in die Rubrik Con-
venience. Wir alle nutzen jeden Tag das 
freie Betriebssystem, ohne groß darüber 
nachzudenken. Ungeachtet des hart
näckigen Vorurteils, es handle sich dabei 
um eine Angelegenheit für Nerds und 
Bastler, kann man Linux in wenigen 
Minuten auf einen Rechner aufspielen 
und bequem damit arbeiten. Wie bei 
jedem Betriebssystem stehen dabei 
Desktop, Anwendungen und Tools im 
Zentrum der Aufmerksamkeit. Dabei ten-
diert man dazu, die Basis zu übersehen, 
die das Userland und dessen Bequem-
lichkeiten auf so solide Füße stellt: den 
Kernel, das eigentliche Linux. Der hat seit 
seinen Anfängen im Jahr 1991 eine 
atemberaubende Entwicklung genom-
men – aber größtenteils im Verborgenen.

Vor gut 25 Jahren noch eine One-Man-
Show eines finnischen Studenten, prä-
sentiert sich der Kernel heute als massi-
ves Software-Projekt, dessen Maßstab 
jenem der kommerziellen Konkurrenz 
aus Redmond oder Cupertino um nichts 
nachsteht. Die Zeit der Bastler gehört 
schon lange der Vergangenheit an, die 
meisten Entwickler auf der Linux-Main-
tainer-Liste  arbeiten für Unternehmen 
in Voll- oder zumindest Teilzeit am Ker-
nel. Dabei geht es um gewaltige Code-
Mengen, die es nicht nur zu program-

Linux vergangenen Zeiten nach . Auch 
auf der Kernel-Maintainer-Liste auf Git-
hub kommentiert er seinen Status weh-
mütig mit „buried alive in reporters“ .

Zurückstecken will er trotzdem nicht: 
„Ich arbeite immer noch daran. Das ma-
che ich seit 25 Jahren, und das kann ich 
auch noch die nächsten 25 Jahre.“  Vor 
so viel Enthusiasmus ziehe ich den Hut 
und wünsche Linus Torvalds und seinen 
Mitstreitern alles Gute dazu. Schon aus 
eigenem Interesse: Ich hoffe, auch im 
Jahr 2041 noch mit meinem Lieblings-
Betriebssystem arbeiten zu können.

Herzliche Grüße,

Weitere Infos und 
interessante Links

www.​linux‑user.​de/​qr/39325

Jörg Luther
Chefredakteur

Basisarbeit

http://www.linux-user.de/qr/39325
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SemiCode OS. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  8

Das Live-System vereint IDEs, Editoren und 
Compiler zu einer vollwertigen Toolbox für 
Programmierer und Webentwickler.

Report

Kernel-Entwicklung. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  14

Die Arbeit am Kernel wirkt wie ein gut 
geöltes Uhrwerk, aber intern knirscht es 
manchmal gehörig.

Aktuelles

News: Software. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  12

Netz-Monitoring mit Devicesinlan 1.1.0, 
Zeitabgleich im Netz mit Htpdate 1.1.3, 
Monitoring im Webbrowser mit Loadavg 2.2, 
Netcat unkompliziert nutzen mit Nyan 1.2.2

44 Mit Teamviewer Host steht nun 
ein nativer Linux-Client für Team-

viewer bereit – samt 64-Bit-Support und 
komfortablen Updates via Paketmanager.

56 Mit Easytag bringen Sie Ihr 
Audio-Archiv auf Vordermann: 

Der clevere IDv3-Editor bereinigt Meta
daten, ergänzt diese und sorgt für das rich-
tige Encoding, damit auf allen Geräten die 
Sortierung und Anzeige der Titel passt.

72 Mit Pydio 8 haben die Entwickler 
die Oberfläche der Server-Soft-

ware runderneuert. Beim Client dagegen 
wartet noch Arbeit auf die Developer.

Schwerpunkt

DaVinci Resolve 12.5. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  28

Das kostenlosen Videoschnittprogramm 
DaVinci Resolve verschreckt zunächst mit 
seinen unzähligen Funktionen und vielen 
kleinteiligen Bedienelementen. Der Einstieg 
gestaltet sich aber dennoch leicht.

Lightworks. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  36

Das semiprofessionelle Lightworks bringt in 
der aktuellen Version 14 eine neue Oberflä-
che mit. Aufgrund der zahlreichen Funkti-
onen und einiger Eigenheiten erfordert das 
Einarbeiten etwas Zeit.

Schwerpunkt

Zehn Videoschnittprogramme. .  .  .  20

Wer eine Schnittsoftware für Videos sucht, 
der stolpert unter Linux über zahlreiche 
Kandidaten, die sich teils drastisch vonei-
nander unterscheiden. Wir verraten, für wen 
sich welches der untersuchten Programme 
eignet, was die jeweiligen Kandidaten 
beherrschen und wann sich der Wechsel auf 
eine komplexere Software wirklich lohnt.

97 Die ungleichen Geschwister 
Debian und Devuan sind die-

ser Tage in neuen Versionen erschie-
nen. Bei Debian 8.8 handelt es sich le-
diglich um ein Wartungsrelease, der 
Systemd-freie Fork Devuan dagegen 
legt seine erste Stable-Ausgabe vor.
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84 Gleich oder doch nicht gleich? 
Hier liefert Meld ganz einfach die 

Antwort. Das Python-basierte Diff-Tool 
punktet mit grafischer Oberfläche, Integ-
ration in Versionskontrollsysteme und 
komfortablem Patch-Management.

36 Das neue Interface des Video-
Editors Lightworks behebt eini-

ge der alten Probleme. Mit unseren Tipps 
meistern Sie die verbleibenden Hürden. 

28 Obwohl sie auf den ersten Blick 
mit zahlreichen Elementen ver-

schreckt, erweist sich die Schnittsoftware 
DaVinci Resolve im Praxiseinsatz als eine 
durchaus einsteigertaugliche Alternative.

Praxis

Teamviewer Host. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  44

Die beliebte Remote-Desktop-Lösung 
Teamviewer gibt es jetzt als Teamviewer Host 
erstmals als native Linux-Version mit echtem 
64-Bit-Support.

Maxima. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  48

Mit dem freien Computeralgebrasystem 
Maxima lösen Sie im Handumdrehen mathe-
matische Aufgaben von einfachen Schulauf-
gaben bis hin zur Hochschulmathematik.

Easytag. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  56

Easytag bettet Metadaten und sogar Bilder 
in Audiodateien ein. Damit verwandelt es die 
Rohkost in ein Audio-Archiv mit Komfort.

Parabola Linux. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  60

Wie brauchbar ist ein Linux ohne jeglichen 
proprietären Code? Wir machen anhand von 
Parabola Linux die Probe aufs Exempel.

Hardware

InfinityBook Pro 13. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  80

Eine der schnellsten Intel-CPUs für kompakte 
Notebooks, zahlreiche Konfigurations
optionen und Linux-Support out of the box: 
Das Tuxedo InfinityBook Pro 13 erfüllt die 
dringensten Wünsche vieler Linux-User.

Know-how

Meld. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  84

Mit Meld vergleichen Sie Dateien, Verzeich-
nisse und Objekte aus Versionskontrollsyste-
men. Bei Bedarf führen Sie dabei Versionen 
direkt zusammen oder erstellen Patches.

80 Das InfinityBook Pro 13 weist satte 
Leistungsdaten auf: Kaby-Lake-Archi-

tektur, Full-HD-Display, bis zu 32 GByte Arbeits-
speicher – und dazu volle Linux-Kompabilität. 
Der optimale Begleiter für digitale Nomaden, die  
ein Laptop-Leichtgewicht mit Power benötigen.
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Unter Linux gibt es diverse Tools, um den 
Ladezustand der Batterie eines Notebooks 
auszulesen. Wir zeigen, wie Sie diese Werk-
zeuge auf der Kommandozeile einsetzen.

Pydio 8. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  72

Pydio bietet mit Sync-Client für den PC 
sowie passenden Apps für Handy und Tablet 
alles, was ein Cloud-Speicher können muss. 
Wir testen das aktuelle Pydio 8.0 auf einem 
Ubuntu Server 16.04.
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Virtuelle Systeme im Griff

Wer sein Produktivsystem vor unerwar­
teten Komplikationen schützen möchte, 
der verlegt seine Experimente am besten 
in eine virtuelle Maschine. Hier kann man 
gefahrlos Software testen, löchrige Pro­
gramme von wichtigen Daten abschir­
men oder für spezielle Zwecke optimier­
te Systeme aufsetzen. Wir zeigen im 
kommenden Schwerpunkt, welche Tech­
niken es dazu aktuell gibt, und was Sie 
beim Einrichten und Betrieb der virtuel­
len Maschinen beachten müssen.

Vorschau
auf 08/2017
Die nächste Ausgabe 
erscheint am 20.07.2017

© Lightwise, 123RF
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Gerade bei Laptops gehört die Suche 
nach Stromfressern zum Pflichtpro­
gramm, denn Akkuzeit ist wertvoll. Wir 
zeigen, wie Sie das System bis auf den 
letzten Thread analysieren und so einen 
umfassenden Überblick erhalten, wel­
cher Prozess was auf dem Rechner tut.

Geprüftes Know-how

Aus dem Alltag kennen viele Anwender 
ihr System im Schlaf. Geht es aber um 
den professionellen Betrieb, wollen Ar­
beitgeber verlässliche Nachweise über 
Kenntnisse habe. Wir zeigen, welche 
Prüfungen es für Linux-Spezialisten gibt, 
und wie diese aufeinander aufbauen.

Heft als DVD-Edition
• �108 Seiten Tests und Workshops zu 

Soft- und Hardware
• �2 DVDs mit Top-Distributionen sowie 

der Software zu den Artikeln. Mit bis zu 
18 GByte Software das Komplettpaket, 
das Unmengen an Downloads spart

• �Preisgünstige Heftvariante ohne  
Datenträger für Leser mit Breitband- 
Internet-Anschluss

• �Artikelumfang identisch mit der DVD-
Edition: 108 Seiten Tests und Work­
shops zu aktueller Soft- und Hardware

• �Über 30 Seiten ausgewählte Artikel und 
Inhaltsverzeichnis als PDF-Datei

• �Unter CC-Lizenz: Frei kopieren und  
beliebig weiter verteilen

• �Jeden Monat kostenlos per E-Mail oder 
zum Download

Heft als No-Media-Edition Community-Edition-PDF

Jederzeit gratis 
herunterladen unter:

http://www.linux-user.de/CE

DVD-Edition (8,50 Euro) oder No-Media-Edition (5,95 Euro) 
Einfach und bequem versandkostenfrei bestellen unter:

http://www.linux-user.de/bestellen

http://www.linux-user.de/ce
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SemiCode OSHeft-DVD

Programmierer und Webentwickler be-
nötigen für ihre tägliche Arbeit eine rela-
tiv breite Palette an Werkzeugen. An sol-
chen Tools herrscht bei Linux kein Man-
gel, was das Betriebssystem für dieses 
Einsatzszenario prädestiniert. Zu den ty-
pischen Systemen, die bei Entwicklern 
zum Einsatz kommen, gehören Arch 
Linux, Debian, Ubuntu oder Fedora.

Diese Systeme bringen durch alle als 
Grundlage die GNU-Toolchain  mit so-
wie oft mehrere Compiler und verschie-
dene Editoren. Eine integrierte Entwick-
lungsumgebung (IDE ) kommt in eini-
gen Fällen manuell hinzu. Gnome bringt 
seit rund einem Jahr sogar eine haus
eigene IDE namens Builder  mit.

Jetzt kündigt sich mit SemiCode OS eine 
Distribution an, die deren Entwickler 
speziell auf Programmierer und Webde-
signer zugeschnitten haben. Sie stammt 
aus Afrika, genauer gesagt aus Khartum 
im Sudan. Die erste Beta-Version, die 
Ende 2016 erschien, basiert auf Ubun-
tu 14.04 LTS „Trusty Tahr“.

Derzeit lässt sich das System am bes-
ten per Torrent  herunterladen. Das 
Image ist offenbar sehr gut im Netz ver-
teilt: Die 1,9 GByte an Daten lagen im 
Test in rund zwei Minuten auf der Work-
station. Sofern möglich, sollten Sie den 
Torrent-Client nach dem Herunterladen 
möglichst lang weiterbetreiben, um das 
offensichtlich begehrte Image zu vertei-

README

SemiCode OS versetzt Programmierer und 

Webdesigner in die Lage, sofort nach der 

Installation mithilfe vieler vorinstallierter 

Werkzeuge ein Projekt zu starten.

Entwicklerbaukasten SemiCode OS

Multiple Choice
SemiCode OS vereint eine Vielzahl an Entwicklungsumgebungen, Editoren und Compilern 

zu einer sauber integrierten Distribution, die vor allem Programmierer und Webentwickler 

einen kompletten Satz an Werkzeugen für die tägliche Arbeit bietet.  Ferdinand Thommes
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len. Die alternativen Download-Möglich-
keiten per Dropbox oder Mega funktio-
nierten im Test dagegen nicht.

Nach dem Herunterladen testen Sie 
das Image entweder in einer virtuellen 
Umgebung oder starten von einem USB-
Stick. Derzeit existiert nur eine 32-Bit-
Version, die noch keinen Installer ent-
hält. Möchten Sie mit SemiCode OS be-
reits jetzt wie mit einer regulären Instal-
lation arbeiten, hilft ein USB-Stick, auf 
dem Sie eine Partition für Persistenz zum 
permanenten Speichern von Daten und 
Arbeitsergebnissen einrichten .

Moderner Desktop

Beim ersten Start von SemiCode OS fal-
len zwei Dinge auf: Zum einen erscheint 
die Desktop-Umgebung Gnome in ei-
nem ungewohntem Design 1, was an 
der Integration der Erweiterung Dash-
to-Dock  liegt. Sie löst das Element am 
linken Rand aus der Gnome Shell heraus 
und stellt es als unabhängiges Dock be-
reit. Das erlaubt mehr Flexibilität, da Sie 
das Dash nun am unteren Bildschirm-
rand oder rechts platzieren dürfen. Da
rüber hinaus beherrscht Dash-to-Dock 
neben vielen anderen Optionen die 
Funktionen Autohide und Intellihide zum 
automatischen Ausblenden.

Zum anderen fällt auf, dass es sich bei 
SemiCode um eine modern gestaltete 
Distribution im „Material Design“ han-
delt. Als Vorgabe-Theme dient Paper, bei 
den Icons kommt Numix zum Einsatz. 
Das Aussehen und Verhalten der Distri-
bution passen Sie in weiten Teilen über 
die Systemeinstellungen und das 
Gnome Tweak Tool an.

Wenn Sie sich gerade in den Syste-
meinstellungen beschäftigen, lohnt es 
sich, hier gleich die Tastaturbelegung 
auf Deutsch umzustellen. Das erledigen 
Sie über das Modul Region and Language, 
wo Sie im Reiter Input Sources über das 
Pluszeichen Deutsch hinzufügen und 
dann nach oben in der Liste schieben. 
Die Tastatur funktioniert aber erst dann 
wie gewünscht, wenn Sie im Ausklapp-
menü oben rechts am Rand des Desk-
tops das en auf de umstellen. Dann kön-
nen Sie etwa Umlaute direkt eingeben.

Möchten Sie die Distribution auf einem 
mit Persistenz ausgestatteten USB-Stick 
ausführen, sollten Sie das System auf 
Ubuntu 16.04 LTS aktualisieren. Dazu 
starten Sie die Applikation Software Up-
dates, die Ihnen die verfügbaren Aktuali-
sierungen anbietet. Alternativ verwen-
den Sie im Terminal Apt zum Upgrade. 
Danach haben Sie die Grundlage, um die 
neuen Techniken Snap und Flatpak in 
die Arbeitsumgebung zu integrieren. 
Die nächste Version von SemiCode OS 
setzt dann vermutlich ohnehin auf 
Ubuntu 16.04 LTS auf.

Neben einem bereits vorkonfigurier-
ten LAMP-Stack  bringt das System für 
Entwickler eine Unmenge an IDEs, Edito-
ren und Compilern mit. Dazu zählen un-
ter anderem die Programme Atom, Blue-
fish, Brackets, Code::Blocks 2, Eclipse, 
Emacs, Geany, Monodevelop sowie 
Ninja IDE und der Editor Sublime Text.

Lernumgebung

Im Test gefiel, dass die Distribution 
Scratch  als Lernumgebung für ange-
hende Entwickler integriert, nicht nur für 
Kinder 3. Selbst eine Laufzeitumge-
bung für Programmiersprachen wie R 

1 Dash-to-Dock macht Gnome etwas flexibler, da Sie nun die Möglichkeit haben, 
das Element frei zu platzieren. Allerdings ist der Anblick erst einmal ungewohnt.

SemiCode OS 0.1 
bootfähig auf Heft-DVD
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findet sich unter den Programmen. Ein-
zig ein Compiler für die neue Sprache 
Rust aus der Mozilla Foundation fehlt, 
dürfte aber mit einer der nächsten Ver
sionen folgen. Desktop-Clients für Git 
und Slack runden das Paket ab.

Auch die üblichen Desktop-Anwendun-
gen kommen nicht zu kurz: Neben den 
mit Gnome ausgelieferten Programmen 
hat SemiCode OS unter anderem Firefox 
mit DuckDuckGo als voreingestellter 
Suchmaschine, LibreOffice, Gimp, Trans-
mission, VLC sowie Filezilla mit an Bord.

Um eine Eigenentwicklung des Pro-
jekts handelt es sich bei der noch im 
Aufbau befindlichen, im Terminal integ-
rierte AI-Assistentin Sarah (siehe Kasten 
Schlaue Assistenz). Sie beantwortet Fra-
gen, stellt Informationen bereit und erle-
digt Aufgaben. Die in Vala geschriebene 
Software verfügt seit Kurzem über ein 
Plugin-System, sodass sie sich auf ein
fache Weise erweitern lässt.

Fazit

SemiCode OS läuft zwar bereits recht 
stabil, der vorliegenden Beta-Version 0.1 
fehlen jedoch ein Installer, umfassende 
Sprachunterstützung und ein aktuellerer 
Unterbau als Ubuntu 14.04. Ansonsten 
bietet die Distribution ein modernes 
und unaufdringliches Design.

Das Konzept, möglichst viele Werkzeu-
ge für Entwickler unter einer Oberfläche 
zu vereinen, spricht allerdings vermut-
lich nicht jedermann an. Erfahrene Pro-

3 Das Raspberry-Pi-Nutzern bestens bekannte Scratch eignet sich zum Einstieg für 
kleine und große Entwickler, da es ein direktes Feedback auf die Anweisungen gibt. Jetzt bestellen!

NEU!
erscheint alle 2 Monate

nur 9,80 € 

ab jetzt am Kiosk

Basics. Projekte. 
Ideen. Know-how.

• Tel.: 0911 / 993 990 98 • Fax: 01805 / 86 180 02 • E-Mail: computec@dpv.de
 Oder bequem online bestellen unter http://shop.raspberry-pi-geek.de

RPG_1-2q_einzelheft_2016.indd   1 23.05.17   16:51

2 Bei Code::Blocks handelt es sich um eine freie, quelloffene Entwicklungsumgebung 
für C/​C++, D und Fortran. Sie gehört neben vielen anderen Tools mit zum System.

Schlaue Assistenz

Die AI-Assistentin Sarah beherrscht derzeit 
rund 20 Befehle, die Sie sich mit der Ein-
gabe von sarah help anschauen. Im Re-
pository auf Github  finden Sie weitere 
Erläuterungen zu den Kommandos und 
deren Syntax. Die digitale Helferin gibt un-
ter anderem Informationen zum Wetter 
aus, vermag Zeichen in einer Datei zu zäh-
len, und lädt auf Wunsch Youtube-Videos 
und ganze Webseiten für den Offline-
Gebrauch herunter.

Außerdem sucht Sarah auf Wunsch nach 
Songtexten und liefert, falls vorhanden, 
Informationen zu Filmen und TV-Se-
rien 4. Die Assistentin prüft auf Wunsch, 
ob es bei der Internet-Anbindung Stö-
rungen gibt, und vermag Börsenkurse ab-
zufragen. Über ein PPA installieren Sie die 
Software für die Kommandozeile bei Be-
darf auch unter Ubuntu.
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grammierer wollen ein schlankes und 
schnelles System, auf dem sie ihre be-
vorzugten Werkzeuge in der Regel selbst 
installieren. Für Einsteiger oder Gelegen-
heitsentwickler bietet das System ande-
rerseits ein Füllhorn zu entdeckender 
Werkzeuge, von denen einige sicher 
zum eigenen Workflow passen.

Mit Sarah offeriert SemiCode OS eine 
Software, die – halb Spielerei, halb ernst-
hafte Anwendung – hoffentlich den Weg 
in andere Distributionen findet. Das 
neue Plugin-System, das auf dem Image 
im Test noch nicht bereitstand, eröffnet 
Entwicklern viele Wege, um die digitale 
Assistentin um eigene Funktionen zu er-
weitern. (agr/​jlu)  n

Weitere Infos und 
interessante Links

www.​linux‑user.​de/​qr/​389764 Die digitale Assistentin Sarah arbeitet auf der Kommandozeile und übernimmt auf 
Wunsch eine Reihe von Aufgaben mit teils nützlichem, teils spielerischem Charakter.

Jetzt bestellen!

NEU!
erscheint alle 2 Monate

nur 9,80 € 

ab jetzt am Kiosk

Basics. Projekte. 
Ideen. Know-how.

• Tel.: 0911 / 993 990 98 • Fax: 01805 / 86 180 02 • E-Mail: computec@dpv.de
 Oder bequem online bestellen unter http://shop.raspberry-pi-geek.de

RPG_1-2q_einzelheft_2016.indd   1 23.05.17   16:51

http://shop.raspberry-pi-geek.de
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AngetestetAktuelles

Das in PHP geschriebene Loadavg sam-
melt wichtige Eckdaten des Systems, wie 
CPU-Last oder Speicherverbrauch, und 
stellt die Werte als Verlaufsgrafik in sei-
ner Weboberfläche dar. Die Daten ermit-
telt das Tool mithilfe eines ebenfalls in 
PHP implementierten Logger-Skripts. 
Bei der Konfiguration erzeugt Loadavg 
einen Cron-Eintrag im Browserfenster, 
den Sie händisch in die Crontab einpfle-
gen müssen. Das Logger-Skript fragt an-

schließend alle fünf Minuten 
die Systemdaten ab, der 
Zeitraum lässt sich jedoch 
nach Belieben anpassen.

Zur Installation entpacken 
Sie den Inhalt des Quellar-
chivs ins Dokumentenver-
zeichnis des Webservers. 
Beim ersten Aufruf im Brow-
ser steht die Konfiguration 
an. Hier fragt das Tool nach 
dem Hostnamen sowie den 
Zugangsdaten für den ad-

ministrativen Benutzer. Eine Benutzer-
verwaltung besitzt Loadavg nicht; es er-
kennt nur einen Admin-Benutzer, dessen 
Passwort es als Hash-Wert in der Konfi-
gurationsdatei hinterlegt. Als Admin an-
gemeldet, landen Sie in der Charts-An-
sicht des Tools, die Graphen zur Prozes-
sorauslastung, der Uptime sowie Spei-
cher- und Festplattenverbrauch zeigt.

Über die Modul-Auswahl im Menü Set-
tings legen Sie fest, welche Übersichten 
erscheinen. Es gibt unter anderem Mo-
dule für Apache, MySQL oder die SSH-
Auslastung; jedes davon lässt sich indivi-
duell konfigurieren und aktivieren. Der 
Menüpunkt Server informiert über Ei-
genschaften wie Kernel-Version, Prozes-
sortyp, RAM- und Swap-Größe sowie 
Plattenpartitionierung. Ein Datenbank-
Backend benötigt Loadavg nicht, da es 
alle Daten in eigenen Logfiles speichert.

Last-Logger
Mit Loadavg 2.0 überwachen 
 Sie die Last vom Rechner auf 

einfache Weise in einem Browser.

Netcat gilt als „Schweizer Taschenmes-
ser“ für den Versand von Daten zwischen 
Rechnern. Trotz des überschaubaren 
Umfangs gestalten sich die Einstellungs-
parameter aber nicht intuitiv. Hier setzt 
das Wrapper-Skript Nyan an und bildet 
die wichtigsten Netcat-Funktionen mit 
nur neun einfachen Befehlen ab. Sie 
müssen je nach Kommando nur noch 
den Port, die IP-Adresse und den Datei-
namen angeben. Für seine Arbeit benö-
tigt es neben Netcat selbst lediglich Pv 
und Sha512sum. Der Befehl serve stellt 
eine Datei an einem Port zum Download 
bereit. Auf der Gegenseite starten Sie 
Nyan mit dem Befehl get, gefolgt von 

der IP-Adresse und dem 
Port der Quelle sowie 
dem Namen, unter dem 
es die Datei speichern 
soll. Nyan berechnet auf 
beiden Seiten die 
SHA512-Prüfsumme der 
Datei, sodass Sie das Er-
gebnis vergleichen kön-
nen. Übertragen Sie 
Dateien lieber via Web
browser, rufen Sie Nyan 

mit dem Befehl http auf, gefolgt von 
Port und Dateinamen. Für Verbindungen 
ohne vorgegebenes Übertragungspro-
tokoll kennt Netcat den Raw-Modus. Mit 
Nyan aktivieren Sie ihn serverseitig mit-
tels des Befehls server, gefolgt vom 
Port. Clientseitig starten Sie Nyan an-
schließend mit dem Befehl raw, gefolgt 
von Quell-IP und Ziel-Port.

So prüfen Sie etwa, ob eine Verbin-
dung zwischen zwei Systemen klappt 
und alle Routen und Firewall-Freischal-
tungen stimmen. Alternativ nehmen Sie 
mit dem Befehl scan einen rudimentä-
ren Port-Scan auf eine IP-Adresse vor. 
Port-Weiterleitungen sowie den Einsatz 
als rudimentärer Proxy-Server ermög
lichen die Befehle forward und proxy.

Rufen Sie Nyan ohne Parameter auf, 
listet es alle verfügbaren Befehle samt 
deren jeweiliger Syntax auf. Eine Be-
schreibung des jeweiligen Befehls finden 
Sie in der Manpage. Als Netcat-Wrapper 
verarbeitet Nyan wie das Original nur 
IPv4-Adressen, IPv6 unterstützt es nicht. 

Simplizissimus
Das komfortable Nyan 1.2.2 

reduziert die komplexe Netcat-
Syntax auf wenige Parameter.

Lizenz: AGPL	     n

Quelle: http://​www.​loadavg.​com

Lizenz: GPLv3	     n

Quelle: https://​github.​com/​shibumi/​nyan

http://www.loadavg.com
https://github.com/shibumi/nyan


AktuellesAngetestet

Linux bietet zahlreiche Tools zur Aktuali-
sierung der Systemzeit, wie Rdate oder 
Ntp, die in regelmäßigen Abständen die 
aktuelle Zeit mit Zeitservern abgleichen. 
Klappt das aufgrund restriktiver Firewall-
Einstellungen nicht, schafft Htpdate Ab-
hilfe: Statt über das Network Time Proto-
koll fragt es die Zeit via HTTP-Request 
bei einem beliebigen Webserver ab. 
Dazu nutzt es in der Vorgabe HTTP/​1.1, 
mit dem Parameter ‑0 lassen sich aber 
auch HTTP/​1.0-Anfragen an ganz alte 
Server stellen.

Da sich Htpdate wie ein Web-Client 
verhält, stellt auch ein Proxy-Server kein 
Problem da: Sie geben diesen mit dem 
Parameter ‑P an. Für einen simplen Zeit-
abgleich rufen Sie Htpdate einfach mit 
der IP-Adresse des gewünschten Web-

servers auf. Laut Entwicklern lässt sich so 
eine Genauigkeit von 0,5 Sekunden er-
zielen. Um die Genauigkeit der Zeitab-
frage zu verbessern, starten Sie Htpdate 
im Burst-Modus. Es fragt dann die Ser-
verzeit in einem Durchlauf mehrfach ab. 
Für noch exaktere Ergebnisse weisen Sie 
die Software an, gleich mehrere Webser-
ver zu kontaktieren.

Htpdate versucht in der Vorgabe IPv6-
Lookups, lässt sich aber über den Schal-
ter ‑4 auf IPv4 umstellen. Für 
den Einsatz als Dienst aktivie-
ren Sie über den Schalter ‑D ei-
nen Daemon-Modus. Htpdate 
klopft anschließend in regel-
mäßigen, eigenständig berech-
neten Intervallen bei den Web-
servern ab. Bei Bedarf legen Sie 
über die Parameter ‑m und ‑M 
von Hand Grenzen für das In-
tervall fest. (jlu)  n

Zeitwächter
Über bis zu 16 Webserver 

gleicht Htpdate 1.1.3 die Uhrzeit 
des Systems laufend an.

Lizenz: GPLv2	    n n

Quelle: http://​www.​vervest.​org/​htp/

Das Python-3-Programm Devicesinlan 
durchforstet das lokale Netz, ermittelt 
alle aktiven Geräte und listet diese nach 
IP-Adresse sortiert samt MAC-Adresse 
und Hersteller der jeweiligen Netzwerk-
karte auf. Starten Sie das Tool auf einem 
Rechner mit mehreren Netzwerkschnitt-
stellen, können Sie beim Aufruf mit dem 
Parameter ‑i das zu verwendende Inter-
face festlegen. Andernfalls klappert die 
Applikation alle Netze ab.

Bekannten Geräten dürfen Sie einen 
Namen zuordnen. Dazu starten Sie 
Devicesinlan mit dem Schalter ‑‑add im 
interaktiven Modus. Hier geben Sie die 
MAC-Adresse des gewünschten Geräts 
sowie das Alias und einen Gerätetyp an. 

Auf diese Weise hinterlegte Systeme er-
scheinen bei jedem Netzwerk-Scan grün 
hervorgehoben, unbekannte zeigt die 
Software dagegen rot an. Eine Aufstel-
lung aller hinterlegten Namenseinträge 
liefert der Schalter ‑‑list.

Nicht mehr vorhandene Geräte entfer-
nen Sie mit ‑‑remove aus der Konfigura-
tion. Dabei fragt Devicesinlan die MAC-
Adresse ab, um sicherzustellen, dass es 
das richtige Gerät aus seiner internen 
Liste entfernt. Rufen 
Sie das Programm 
ohne Parameter auf 
einem Rechner mit 
grafischer Oberfläche 
auf, startet es eine 
Qt5-basierte Benut-
zeroberfläche. In der 
Sie in der Mitte die 
Daten finden.

Lizenz: GPLv3	    n n 
Quelle: http://​turulomio.​users.​sourceforge.​
net/​en/​devicesinlan.​html

Entdecker
Devicesinlan 1.1.0 verschafft 

Ihnen einen Überblick über alle 
im Netz aktiven Geräte.

http://www.vervest.org/htp/
http://turulomio.users.sourceforge.net/en/devicesinlan.html
http://turulomio.users.sourceforge.net/en/devicesinlan.html
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DaVinciSchwerpunkt

Ursprünglich diente DaVinci Resolve zur 
Farbkorrektur von Videos, wuchs im Lau-
fe der Zeit jedoch zu einem vollwertigen 
Videoschnittprogramm heran. Mit ihm 
können Sie Videos sortieren, schneiden, 
mit Effekten versehen, zu einem kom-
pletten Film arrangieren und mit einem 
Titel garnieren.

Dazu benötigen Sie einen möglichst 
leistungsfähigen Rechner mit einer aktu-
ellen 3D-Grafikkarte, die OpenCL 1.2 
oder Cuda 2.0 unterstützt. Dabei ver-
langt DaVinci Resolve den proprietären 
Grafikkartentreiber in einer möglichst 
aktuellen Version. Der Monitor sollte 
mindestens eine Auflösung von 
1400x900 Pixeln bieten. Als Faustregel 
gilt: Je größer der Bildschirm, desto ein-
facher behalten Sie später den Überblick 
über die arrangierten Clips.

Zu den übrigen Komponenten liefert 
der Hersteller Blackmagic Design keine 
konkreten Empfehlungen. Anhaltspunk-
te bieten nur die offiziell unterstützten 
Mac-Modelle: So sollte der Rechner min-
destens 8 GByte Hauptspeicher mitbrin-
gen sowie eine ausreichend große Fest-
platte für das gesamte Videomaterial.

Die Linux-Variante von DaVinci Resolve 
unterstützt derzeit offiziell nur Red Hat 7 
und CentOS 7 in den 64-Bit-Versionen. 
Zwar startet die Software auch unter an-
deren Distributionen, dort nutzen Sie sie 
jedoch quasi auf eigene Gefahr.

Versionen

Zum Redaktionsschluss lag DaVinci Re-
solve in der Version 12.5 vor. Blackmagic 
Design offerierte jedoch auch schon 
eine öffentliche Testversion des 14er-
Nachfolgers. Die folgende Beschreibung 
basiert noch auf der alten Version, sie 
lässt sich aber uneingeschränkt auf die 
Public Beta 2 von DaVinci Resolve 14 
übertragen.

DaVinci Resolve 12.5 besitzt zwei ins-
besondere für Hobby-Filmer gravieren-
de Einschränkungen: Viele HD-Kameras 
zeichnen den Ton im AAC-Format auf, 
genau dieses Format verarbeitet die 
Software aber nicht. Ein AVCHD-Video 
kommt somit ohne Ton im Schnittpro-
gramm an. Umgehen lässt sich das nur, 
indem Sie schon vor der Aufnahme die 
Kamera auf ein anderes Tonformat um-

Neben der kommerziellen 

Variante gibt es eine kosten-

freie Version des professio-

nellen Videoschnittsoftware 

DaVinci Resolve. Die reicht 

für viele Projekte, enthält  

allerdings einige Einschrän-

kungen. Tim Schürmann

README

Das Unternehmen Blackmagic Design lockt 

Videofilmer mit dem kostenlosen Video- 

schnittprogramm DaVinci Resolve. Das  

verschreckt zunächst mit seinen unzähligen 

Funktionen und vielen kleinteiligen Bedien-

elementen. Der Einstieg gestaltet sich aber 

dennoch leicht.

Einstieg in den Videoschnitt mit DaVinci Resolve

Klappe!
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stellen oder aber das Video mit einem 
anderen Programm konvertieren. Letzte-
res gelingt beispielsweise mit dem kos-
tenlosen Ffmpeg .

Darüber hinaus exportiert das Pro-
gramm das bearbeitete Video nicht im 
MPEG2-Format, wie es unter anderem 
auf DVDs zum Einsatz kommt. Auch hier 
bleibt nur der Umweg, den Film nach-
träglich entsprechend aufzubereiten.

Installation

Um die Software herunterzuladen, 
klicken Sie auf der Projektseite  den 
Download-Button an. Die kostenlose 
Variante unterscheidet sich von der 
kommerziellen durch das Fehlen des Zu-
satzes Studio im Namen. Klicken Sie auf 
Linux, und füllen Sie das Registrierungs-
formular aus. Da keine Validierung der 
Eingabe erfolgt, genügt es, hier fiktive 
Daten einzutragen.

Nach einem Klick auf Register & Down­
load erhalten Sie ein ZIP-Archiv in der 
Größe von etwa 350 MByte, das Sie auf 
der Festplatte entpacken. Die extrahierte 
Datei DaVinci_Resolve_12.5.5_Linux.
sh rufen Sie als Benutzer mit System-
rechten auf. Ein Assistent installiert die 
Software dann in das Verzeichnis /opt/
resolve. Ein spezielles Installationsver-
zeichnis lässt sich nicht vorgeben.

Der Assistent erstellt automatisch eine 
Verknüpfung auf dem Desktop. Fehlt sie, 
verwendet die Desktop-Umgebung sehr 
wahrscheinlich deutsche Namen in den 
Unterordnern Ihres Home-Verzeichnis-
ses. Der Installationsassistent findet 
dann den Ordner Desktop nicht, was er 
mit mehreren entsprechenden Meldun-
gen anzeigt. In dem Fall starten Sie die 
Software im Terminalfenster mit dem 
Aufruf /opt/resolve/bin/resolve.

Nach dem ersten Start erscheint ein 
Fenster, in dem Sie einige Grundeinstel-
lungen treffen müssen. Nach einem Klick 
auf Quick Setup prüft das Schnittpro-
gramm zunächst, ob der Rechner alle 
Anforderungen erfüllt. Fällt die Prüfung 
positiv aus, klicken Sie auf Continue.

Als Nächstes wählen Sie die geplante 
Auflösung für die Filme. Dazu klicken Sie 
auf das entsprechende Rechteck und 

wählen dann im unteren Bereich die 
Auflösung. Im Zweifelsfall belassen Sie 
es bei HD mit der Auflösung 1080 HD. 
Die Auflösung lässt sich nachträglich 
noch jederzeit ändern.

Nach einem weiteren Klick auf Con­
tinue müssen Sie das Verzeichnis festle-
gen, in dem die Software alle Video- und 
Audio-Dateien speichern soll. Die Parti
tion, auf der sich dieser Ordner befindet, 
sollte möglichst viel freien Speicherplatz 
bereitstellen. Um ein Verzeichnis auszu-
wählen, klicken Sie in das Eingabefeld 
und im Anschluss auf Continue.

Auf Wunsch verwendet das Schnitt-
programm die Tastenkürzel aus Premie-
re Pro, Final Cut Pro X oder Avid Me-
dia Composer, womit Sie sich nicht um-
gewöhnen müssen, wenn Sie mit einem 
davon vertraut sind. Klicken Sie in die-
sem Fall den Namen des entsprechen-
den Schnittprogramms an. Andernfalls 
belassen Sie es bei DaVinci Resolve und 
fahren mit Continue fort.

Projektplanung

DaVinci Resolve zeigt Ihnen nun den 
Project Manager an, der künftig immer 
als Erstes beim Start des Schnittpro-
gramms erscheint. Im großen Bereich in 

1 Das Arbeitsfenster präsentiert sich in der Grundeinstellung stets bildschirmfüllend. 
Hier wurden bereits einige Clips von der Festplatte in das Projekt übernommen.
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der Mitte präsentiert er alle bislang er-
stellten Filmprojekte. Um ein neues zu 
erstellen, klicken Sie rechts unten auf 
New Project. Geben Sie dem Projekt ei-
nen neuen Namen, wie etwa Urlaub 
2017 oder Dokumentarfilm Nacktmull, 
und erzeugen es via Create.

Das Projekt erscheint jetzt als Käst-
chen im Project Manager. Klicken Sie es 
an, erscheint es rot umrandet, Open lädt 
es. Nun erscheint bildschirmfüllend das 
Hauptfenster 1. Einige Desktop-Umge-
bungen erlauben, es über entsprechen-
de Symbole zu verkleinern beziehungs-
weise den Vollbildmodus zu beenden.

Das Fenster mit DaVinci Resolve lässt 
sich dann allerdings weder verschieben 
noch wieder in den Vollbildmodus zu-
rückschalten. Sie können lediglich die 
Fenstergröße verändern, indem Sie mit 
der Maus die Fensterränder entspre-
chend anpassen. Belassen Sie daher 
DaVinci möglichst im Vollbildmodus.

Rufen Sie jetzt den Menüpunkt File | 
Project Settings auf, und stellen Sie si-
cher, dass der Punkt Master Project Set­
tings ausgewählt ist. Auf der rechten 
Seite finden Sie jetzt das Videoformat, in 
dem die Software den Film schneidet 
und erstellt. Passen Sie die dortigen 
Werte gegebenenfalls an.

Insbesondere die Bildwiederholraten 
unter Timeline frame rate und die Play­
back frame rate stehen standardmäßig 
auf den eigentlich für Kinofilme gedach-
ten 24 Bildern pro Sekunde. Im Zweifels-
fall belassen Sie es bei diesem Parame-
ter. Beim Import Ihrer Videos bietet Ih-
nen das Schnittprogramm dagegen an, 
automatisch die passenden Werte für 
das jeweilige Material  zu wählen.

2 Die Software bietet zum Verwalten der Clips sogenannte Bins an. Dahinter verbergen 
sich virtuelle Container, die mit Verzeichnissen auf Ihrer Festplatte vergleichbar sind.

3 Hier befinden sich bereits drei Clips auf der Zeitleiste. Die Vorschau rechts oben zeigt jeweils das Bild unter der roten Zeitnadel.
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DaVinci Resolve geht davon aus, dass Sie 
einen Film in mehreren Schritten erstel-
len: Zunächst sichten und sortieren Sie 
das Ausgangsmaterial, schneiden es an-
schließend, korrigieren die Farben und 
erzeugen schließlich den finalen Film. 
Für jeden dieser Bearbeitungsschritte 
hält das Programm eine passende An-
sicht mit den dafür notwendigen Werk-
zeugen bereit. Zwischen den Ansichten 
wechseln Sie mit den Symbolen am un-
teren Fensterrand. Standardmäßig befin-
den Sie sich in der Media-Ansicht, in der 
Sie die Filmschnipsel importieren.

Importeur

Ganz links neben der Vorschau unter-
halb von STREAM zeigt Ihnen die Appli-
kation das beim Einrichten vorgegebene 
Verzeichnis an. Über das Dreieck klap-
pen Sie die jeweils enthaltenen Unter-
ordner auf 2 und navigieren zu Ihren 
Clips. In der Spalte zwischen dem Ver-
zeichnisbaum und der Vorschau zeigt 
DaVinci Resolve immer alle Filmchen im 
gerade gewählten Verzeichnis an.

Möchten Sie einen Clip im Projekt ver-
wenden, ziehen Sie dessen Vorschaubild 
per Drag & Drop in den großen Bereich 
No clips in media pool. Liegen Ihre Videos 
auf einem anderen Datenträger oder in 
einem anderen Verzeichnis, rufen Sie 
den Menüpunkt File | Import Media auf, 
suchen auf der Festplatte das entspre-
chende Video heraus und lassen es ein-
lesen. Der Clip erscheint dann ebenfalls 
im unteren Bereich.

Besitzt der importierte Clip eine an
dere Auflösung als die in den Projektein-

stellungen vorgegebene, erscheint eine 
entsprechende Meldung. Ein Klick auf 
die Schaltfläche Change übernimmt auf 
Wunsch das Videoformat des Clips für 
den Film und passt die Projekteinstellun-
gen entsprechend an.

Klicken Sie auf einen der Clips, öffnet 
sich dieser in der Vorschau. Die Wieder-
gabe steuern Sie über die entsprechen-
den Schaltflächen und die Funktionen 
im Menü Playback. Dort finden Sie auch 
die jeweiligen Tastenkürzel. In der Vor-
schau legen Sie bei Bedarf auch den 
Anfang und das Ende des Clips neu fest. 
Navigieren Sie dafür in der Vorschau an 
die Stelle, an der der Clip zukünftig en-
den soll, und drücken Sie [O]. Analog le-
gen Sie einen neuen Anfang mit [I] fest. 
Die so hinzugefügten Start- und End-
punkte lassen sich jederzeit korrigieren.

Ordnungsamt

Bei Projekten mit sehr vielen Clips gerät 
der untere Fensterbereich schnell un-
übersichtlich. Für Ordnung sorgen Sie 
mit sogenannten Bins, also virtuellen 
Ordnern. Klicken Sie dazu mit der rech-
ten Maustaste in den Bereich rechts un-
ten, und wählen Sie Add Bin. Geben Sie 
dem neuen Bin einen Namen, beispiels-
weise Mallorca oder Interview Merkel.

Alle so erstellten Bins 2 finden Sie in 
der Liste links unten. Mit einem Klick auf 
einen der virtuellen Behälter zeigt Ihnen 
die Software auf der rechten Seite des-
sen Inhalte an, ein Klick auf Master prä-
sentiert die noch unsortierten Videos.

Um einen Clip in einen solchen Bin 
einzugliedern, ziehen Sie ihn einfach per 

Drag & Drop auf dessen Namen. Ein 
Rechtsklick auf einen Bin erlaubt es un-
ter anderem, ihn zu löschen oder umzu-
benennen. Spätestens nach dem Import 
und dem Einsortieren aller Clips sollten 
Sie das Projekt via File | Save Project zwi-
schenspeichern.

Weiter geht es via Edit am unteren 
Fensterrand zum Schnitt. Ganz links fin-
den Sie jetzt alle Bins 3. Die Clips im 
gerade aktiven Bin erscheinen in der 
Spalte rechts daneben. Ein Doppelklick 
auf einen davon öffnet ihn im linken 
Vorschaumonitor. In der Zeitleiste rechts 
unten ordnen Sie die Clips nach Wunsch 
an. Dazu ziehen Sie den ersten davon 
per Drag & Drop auf die Zeitleiste. Die 
Software erstellt in diesem Fall automa-
tisch eine neue Spur.

Jeder Clip erscheint in der Zeitleiste 
als farbiger Kasten, der die Länge des 
Clips repräsentiert. Sie können die Käs-
ten als Filmstreifen darstellen lassen 4, 
was den Schnitt etwas vereinfacht. Dazu 
klicken Sie in der Symbolleiste der Zeit-
leiste auf die Schaltfläche links neben 
dem Minus. Im sich öffnenden Fenster 
aktivieren Sie unter Timeline View 
Options das linke Symbol.

Schnittwunder

Legen Sie weitere Clips auf der Spur ab, 
reagieren diese magnetisch aufeinander, 
was das exakte und bündige Positionie-
ren vereinfacht. In der Zeitleiste navigie-
ren Sie mit der hellgrauen Bildlaufleiste 
am unteren Rand, zudem können Sie 
über die Plus- und Minus-Symbole zoo-
men. Bewegen Sie die rote Zeitnadel, 

4 Auf Wunsch stellt 
DaVinci die Clips auch 
als Filmstreifen dar.
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dann erscheint das Bild darunter in der 
Vorschau rechts oben. Mit den dortigen 
Schaltflächen geben Sie den bislang ar-
rangierten Film wieder beziehungsweise 
springen an dessen Anfang oder Ende.

Um einen Clip zu teilen, klicken Sie auf 
die Rasierklinge oder drücken [B]. Bewe-
gen Sie danach den Mauszeiger an die 
entsprechende Stelle im Clip, an der Sie 
den Schnitt setzen möchten. Bei der 
Positionierung helfen Ihnen ein etwas 
schlecht zu erkennender Strich im Clip, 
die eingeblendete Zeitangabe sowie die 
Vorschau rechts oben. Ein Linksklick mit 
der Maus teilt den Clip an der aktuellen 
Stelle. Zum Auswahlwerkzeug wechseln 
Sie wieder entweder mit [A] oder einem 
Klick auf das Pfeil-Symbol.

Sobald Sie den Mauszeiger über das 
Ende eines Clips oder auf einen Schnitt-
punkt bewegen, verändert er seine 
Form. Um den Clip zu verkürzen bezie-
hungsweise den Schnittpunkt zu ver-
schieben, halten Sie die linke Maustaste 
gedrückt. Schieben Sie zwei Clips inein-

ander, erzeugt DaVinci Resolve selbst-
ständig einen passenden Schnitt. Um ei-
nen Clip aus der Zeitleiste zu entfernen, 
klicken Sie ihn mit der rechen Maustaste 
an und wählen aus dem Kontextmenü 
Delete selected.

Effektiver Inspektor

Ziehen Sie einen Clip in der Zeitleiste auf 
einen leeren Bereich über die vorhande-
ne Spur, erstellt die Software automa-
tisch eine neue Spur. Die dort liegenden 
Clips verdecken alle direkt darunterlie-
genden. Das ist vor allem bei Übergän-
gen und Effekten nützlich: Möchten Sie 
sanft einen Clip in einen anderen über-
blenden, ziehen Sie den zweiten Clip auf 
eine Spur über den anderen.

Achten Sie darauf, dass der Anfang 
des zweiten Clips das Ende des ersten 
Clips überlappt. Ein Klick auf Effects Lib­
rary links oben im Hauptfenster öffnet 
links unten eine Liste aller mitgelieferten 
Effekte. Suchen Sie sich eine passende 

5 Wie die Vorschau zeigt, blendet das Schnittprogramm sanft den oberen Clip ein. Genügt der Platz im Hauptfensters nicht, 
versteckt DaVinci Resolve, wie hier im Beispiel zu sehen, automatisch den linken Vorschaumonitor.
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Video Transition aus, etwa Smooth Cut, 
und ziehen Sie anschließend den Begriff 
Smooth Cut mit der Maus auf den An-
fang des zweiten Clips.

Dort repräsentiert ein weißes Recht-
eck den Übergang, das dessen Länge 
anzeigt 5. Diese verändern Sie, indem 
Sie das Rechteck in die Länge ziehen 
oder stauchen. Die Kante rastet dabei 
automatisch am Ende des unteren Clips 
ein. Gegebenenfalls müssen Sie etwas in 
die Zeitleiste hineinzoomen.

Wenn Sie die rote Zeitnadel über den 
entsprechenden Bereich ziehen, sehen 
Sie bereits den Effekt im rechten Vor-
schaumonitor. Rechts oben lässt sich der 
sogenannte Inspector einblenden. Mit 
ihm verändern Sie verschiedene Eigen-
schaften der Überblendung. Unter ande-
rem geben Sie im Feld Duration die ex-
akte Dauer vor. Um eine Überblendung 
zu löschen, rechtsklicken Sie auf das zu-
gehörige weiße Rechteck und wählen 
aus dem Kontextmenü Delete.

Der Inspector erlaubt auch, die Eigen-
schaften von Clips zu verändern. Unter 
anderem lassen sich die Deckkraft (Opa­
city) und die Größe des Clips anpassen. 
Auf diese Weise realisieren Sie etwa Bild-
in-Bild-Effekte wie bei einer Nachrich-
tensendung: Platzieren Sie in der Zeit-
leiste zwei Clips übereinander, klicken 
Sie den oberen an, und geben Sie dann 
im Inspector im Bereich Transform unter 
Zoom neben X den Wert 0.5 ein 6.

Damit verkleinern Sie den Clip in der 
Breite um den Faktor 0,5, sprich: um die 
Hälfte. Das aktivierte Ketten-Symbol 
rechts neben dem Eingabefeld zeigt an, 
dass DaVinci automatisch das Seitenver-
hältnis des Clips beibehält. Über die Fel-
der X und Y neben Position schieben Sie 
den Clip jetzt an eine andere Stelle.

In den Feldern erwartet die Software 
die Anzahl der Pixel, die sie den Clip von 
der Bildmitte aus verschieben soll. Um 
ihn beispielsweise 200 Pixel nach links 
zu versetzen, tragen Sie neben Position 
in das Feld X den Wert ‑200 ein. Ein Klick 
auf den gebogenen Pfeil neben den Ein-
stellungen stellt die Standardwerte wie-
der her. Um den Inspector auszublen-
den, klicken Sie erneut auf Inspector be-
ziehungsweise Effects Library.

Um dem Film einen Titel zu geben, blen-
den Sie sowohl die Effects Library als 
auch den Inspector ein. Dann suchen Sie 
unter den Effekten im Bereich Titles ei-
nen passenden Titel aus. Die einfachste 
Form ist der Text, der lediglich einen sol-
chen einblendet. Um ihn zu verwenden, 
ziehen Sie ihn mit der Maus in die Zeit-
leiste. Dort erscheint der Titel wie ein 
weiterer Clip 7.

Legen Sie ihn an der Stelle auf der 
Zeitleiste ab, an der DaVinci den Titel 
einblenden soll. Rechts oben im Inspec-
tor geben Sie jetzt in das große Eingabe-
feld Rich Text den anzuzeigenden Text 
ein. Mit den Einstellungen darunter wäh-
len Sie unter anderem die Schriftart, die 
Schriftgröße und die Ausrichtung.

Vorspann

Um den Text mit einem kleinen Schlag-
schatten zu versehen, suchen Sie im Ins-
pector den Bereich Drop Shadow. Unter 
Offset stellen Sie neben X und Y den Ver-
satz des Schattens ein. Als guter Start-
wert erweist sich 5.0 sowohl für X als 
auch Y. Darüber hinaus erlaubt der In
spektor es unter Background, den Text vor 
einen einfarbigen Hintergrund zu legen.
Auf der Zeitleiste dürfen Sie den Titel-

Clip wie einen normalen Filmschnipsel 
behandeln, ihn also unter anderem 
schneiden oder ihm eine Überblendung 
zuweisen. Die anderen unter den Effek-
ten zur Verfügung stehenden Titel wen-
den Sie nach dem gleichen Prinzip an: 
Bei Scroll läuft der von Ihnen vorgege
bene Text wie bei einem Abspann ab. 
Die anderen drei Titel platzieren den Text 
automatisch in der linken (L Lower 3rd), 
mittleren (M Lower 3rd) oder rechten (R 
Lower 3rd) unteren Ecke des Bildschirms.

Ausgang

Um den fertiggestellten Film in eine Da-
tei auszugeben, wechseln Sie am unte-
ren Rand zur Ansicht Deliver. Unter Ren­
der Settings links oben wählen Sie das 
Format und den Codec aus 8. Die Sym-
bole darin stehen für verschiedene Vor-
lagen. Möchten Sie beispielsweise das 
Video auf Youtube hochladen, klicken 
Sie auf das Youtube-Symbol, dann direkt 
rechts daneben auf den nach unten zei-
genden Pfeil, und wählen die gewünsch-
te Auflösung.

Wenn Sie Custom anklicken, verwen-
det DaVinci Resolve die gleich im unte-
ren Bereich vorgenommenen Einstellun-
gen. In jedem Fall klicken Sie als Nächs-

6 Der Inspector zeigt die Eigen-
schaften des gerade in der Zeit-
leiste rot umrandeten und somit 
ausgewählten Clips an.
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tes auf Browse und wählen das Verzeich-
nis aus, in das die Software den Film 
speichern soll.

Möchten Sie das Videoformat selbst 
vorgeben, wählen Sie zunächst den 
Punkt Video an. Nur bei aktiviertem Ex­
port Video exportiert das Programm das 
Video und nicht nur den Ton. Wählen Sie 
unter Format und Codec ein geeignetes 
Dateiformat beziehungsweise das ge-
wünschte Kompressionsverfahren. 
Direkt darunter legen Sie noch die 
Auflösung sowie die Frame rate fest.

Klicken Sie anschließend auf die 
Schaltfläche Audio, und achten Sie da
rauf, dass Export Audio aktiviert ist – nur 
dann exportiert das Tool die Audiospur 
mit. Wählen Sie unter Codec das ge-
wünschte Kompressionsverfahren für 
das Audiomaterial. Wechseln Sie im letz-
ten Schritt zu File, und geben Sie im Feld 
Custom name einen Dateinamen ein. Die 
gewünschte Dateiendung gehört ins 
Feld File suffix. Bleibt das Feld leer, wählt 
DaVinci Resolve automatisch eine pas-
sende Erweiterung.

Weiter unten in den Render Settings fin-
den Sie zwei Kreise: Disk space currently 
used zeigt den freien Speicherplatz im 
gewählten Verzeichnis, der andere den 
freien Speicherplatz nach dem Export. 
Mit einem Klick auf Add to Render Queue 
transferiert das Projekt in die Warte-
schlange. Möchten Sie den Film noch in 
einem anderen Format ausgeben lassen, 
ändern Sie die Einstellungen entspre-
chend und klicken erneut auf Add to 
Render Queue. Sobald Sie Start Render 
aktivieren, arbeitet die Software alle 
Jobs nacheinander ab.

Fazit

Hat man sich erst einmal in der Oberflä-
che zurechtgefunden, geht der Schnitt 
flink von der Hand. Möchten Sie die übri-
gen Funktionen erkunden, so finden Sie 
im Buchhandel Lehrbücher . Darüber 
hinaus bieten einige Unternehmen 
Online-Trainings an . Eine kostenlose 
Dokumentation stellt Blackmagic Design 
mittlerweile nicht mehr bereit. (tle)  n

Weitere Infos und 
interessante Links

www.​linux‑user.​de/​qr/​39108

8 Mit diesen Einstellungen erzeugt die 
Software ein HD-Video für Youtube.

7 Wenn Sie den Titel auf einer Spur über einem anderen Clip platzieren, blendet die Software den Text ins darunterliegende Video ein.

http://www.linux-user.de/qr/39108
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Seit vielen Jahren ist Linux das mit Ab-
stand bekannteste und am häufigsten 
eingesetzte freie Betriebssystem. Doch 
obwohl das System unter freien Lizen-
zen wie der GPL oder LGPL steht, finden 
sich in vielen Distributionen proprietäre 
Elemente. Meist handelt es sich dabei 
um sogenannte Firmware-Module, die 
für die korrekte Funktion einzelner Hard-
ware-Komponenten unabdingbar sind. 
Sie bestehen aus Binärcode, den man 
zwar in den Kernel integrieren und ver-
breiten darf, jedoch nicht verändern. Er 
liegt auch nicht im Quelltext vor.

Vor allem Boards für Mobilfunk und 
Fernsehempfang, aber auch manche 
WLAN- und Grafikchipsätze funktionie-

ren mangels freier Module nur mit sol-
cher Firmware. Häufig muss der Anwen-
der die entsprechenden Dateien außer-
dem händisch ins Betriebssystem ein-
pflegen, wobei viele Hersteller keinerlei 
Unterstützung leisten. Gegen diese Ver-
wässerung des Gedankens freier Soft-
ware kämpft die Free Software Founda
tion (FSF) seit Jahren an und fordert 
Offenheit von den Hardware-Herstellern. 
Daneben führt die FSF auch Listen von 
Linux-Derivaten, die keinerlei proprie
tären Code enthalten .

Zu den dort empfohlenen Distributio-
nen zählt das in Chile entwickelte und 
gepflegte Parabola Linux , das sich 
laut seinen Entwicklern sowohl als All-

Taugt ein Linux ohne proprie‑

tären Code für die Praxis? Wir 

machen mit Parabola Linux 

den Alltagstest. Erik Bärwaldt

README

Obwohl Linux unter einer freien Lizenz 

steht, enthalten die meisten Distributionen 

diverse proprietäre Softwareschnipsel. Dass 

es auch ganz ohne unfreien Code geht, 

zeigt Parabola Linux.

Parabola Linux ohne proprietäre Elemente

Freigemacht
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rounder auf dem Desktop als auch auf 
dem Server einsetzen lässt. Parabola 
Linux nutzt statt des generischen („Vanil-
la“) Linux-Kernels den Linux-Libre-Kernel 
mitsamt GNU-Komponenten und ist da-
her frei von jeglichen Binärblobs.

Parabola Linux im Test

Im Test unterzogen wir Parabola Linux 
einer eingehenden Prüfung und unter-
suchten seine Praxistauglichkeit auf han-
delsüblicher Hardware. Als Testgeräte 
fungierten dabei drei Notebooks unter-
schiedlicher Prozessorgenerationen, die 
teils mit kritischen Hardware-Kompo-
nenten ausgestattet waren. Dabei lag 
ein besonderes Augenmerk auf der 
Funktion der WLAN- und Mobilfunk-
Chipsätze, ohne die vor allem mobile 
Anwender kaum auskommen.

Das chilenische Arch-Derivat Parabola 
Linux steht als Hybrid-Image zum Her-
unterladen bereit . Im Rahmen des 
Tests kam die 64-Bit-Version zum Ein-
satz. Das Image lässt sich nicht nur auf 
einen USB-Speicherstick oder alternativ 
einen optischen Datenträger schreiben, 
sondern umfasst sowohl die 32- als auch 
die 64-Bit-Variante im selben ISO-Abbild. 
Neben dem Standard-Image ohne vorin-
stallierte Desktop-Umgebung mit rund 
610 MByte Umfang gibt es ein weiteres 
Image mit installierter Maté-Arbeits
oberfläche, das rund 2,15 GByte umfasst.

Zusätzlich stellen die Entwickler mit 
TalkingParabola eine Abwandlung für 
blinde und sehbehinderte Nutzer bereit, 
die sie um eine Sprach- und Braille-Aus-
gabe erweitert haben. Für Endanwender 
am ehesten geeignet erscheint die Vari-
ante mit Maté-Desktop, die daher auch 
den Gegenstand des Praxistests bildet.

Booten ins Live-System

Das heruntergeladene ISO-Image startet 
nach dem Transfer auf einen optischen 
Datenträger oder einen USB-Stick in 
einen Grub2-Bildschirm. Der lässt aus-
schließlich den Live-Betrieb zu, nicht je-
doch die direkte Installation auf einen 
Massenspeicher. Dabei steht eine Star-
toption für ältere 32-Bit-Hardware eben-

so zur Verfügung wie für aktuelle 64-Bit-
Systeme. Zusätzlich rufen Sie über den 
Menüpunkt Hardware Information (HDT) 
ein Werkzeug zur Hardware-Erkennung 
auf. Es zeigt auch sämtliche Module an, 
die das System zum reibungslosen Ein-
satz der einzelnen Komponenten lädt.

Nach der Wahl einer der ptionen boo-
tet das Betriebssystem im Live-Modus 
zügig in einen verspielt wirkenden 
Maté-Desktop. Zunächst müssen Sie die 
Lokalisierung wählen, wobei lediglich 
Englisch, Spanisch und Portugiesisch zur 
Auswahl stehen. Hier wählen Sie sinni-
gerweise den englischsprachigen Desk-
top und klicken bei der Abfrage nach 
dem Tastatur-Layout auf OK. Eine deut-
sche Tastaturbelegung lässt sich an-
schließend unter System | Control Center | 
Keyboard nachinstallieren.

Auf dem Desktop finden sich neben 
der horizontalen Panelleiste am oberen 
Bildschirmrand nur die üblichen Icons. 
Der Eintrag Parabola Installation CLI ruft 
das Installationsskript auf, das in weni-

Parabola Linux 2016.11.03 Maté 
bootfähig auf DVD

1 Die Installationsrou-
tine wirkt optisch ein 
wenig altbacken.

2 Die Netzwerk-
verbindung müs-
sen Sie bei dem 
System manuell 
aktivieren.
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gen Schritten das Betriebssystem auf die 
Festplatte oder SSD packt. Um die Routi-
ne erfolgreich zu nutzen, müssen Sie je-
doch zuvor eine Verbindung ins Internet 
einrichten, da das System zu Beginn die 
Paketlisten neu einlesen möchte. Über 
einen LAN-Anschluss verbindet sich das 
Live-System jedoch ohne zusätzliche 
Konfigurationsarbeiten problemlos mit 
dem Router 1.

Gleich im ersten Schritt nimmt der 
Installer eine automatische Massenspei-
cherpartitionierung vor. Möchten Sie die 
Partitionen lieber manuell anlegen, lässt 
sich das über einen Aufruf von GParted 
bewerkstelligen. Dazu wählen Sie im 
Partitionierungsdialog die Option 2 Use 
gparted to customize. Nach erfolgreicher 
Installation lassen Sie Parabola Linux 
dann neu starten.

Zum Einstieg nur Text

Im Gegensatz zu den gängigen Distribu-
tionen startet Parabola Linux weder Dis-
play-Manager noch Desktop, sondern 
leitet Sie lediglich auf eine Kommando-
zeile. Hier melden Sie sich als User root 
mit dem im Installationsdialog vergebe-
nen Passwort an. Nun können Sie völlig 

frei und ohne jegliche Vorgaben den von 
Ihnen präferierten Desktop installieren. 
Das dank einer großen Entwickler-Com-
munity gut gepflegte Arch Linux stellt 
über die Paketverwaltung auch exoti-
sche Arbeitsumgebungen bereit.

Zunächst müssen Sie sich wieder ei-
nen Zugang ins Internet verschaffen und 
dazu die Schnittstellenbezeichnung des 
Netzwerkzugangs ermitteln. Dazu ge-
ben Sie den Befehl ip link ein. An-
schließend wählen Sie aus der angezeig-
ten Liste die passende Schnittstellenbe-
zeichnung (für Ethernet in der Regel 
enp0s25) und lassen dieser vom Router 
durch die Eingabe von dhcpcd Schnitt-
stelle eine IP-Adresse zuweisen 2.

Da die Distribution Arch Linux mit 
Pacman ein leistungsfähiges Paketver-
waltungssystem besitzt, spielen Sie mit 
nur wenigen Befehlen je nach Bedarf 
weitere Softwarepakete ins System ein. 
Für eine grafische Umgebung installie-
ren Sie mit dem Befehl aus der ersten 
Zeile von Listing 1 zunächst den X-Ser-
ver und seine Komponenten aus den 
Software-Repositories. Anschließend in-
tegrieren Sie den Display-Manager und 
die Arbeitsumgebung, um einen alltags-
taugliche Obfläche zu erhalten.

3 Sie bringen das freie Arch-Derivat (hier mit KDE Plasma als Desktop) mit nur wenigen Befehlen auf einen aktuellen Stand.
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Dazu wählen Sie zunächst den Desktop 
aus, mit dem Sie zukünftig arbeiten 
möchten. Da viele Arbeitsumgebungen 
einen bestimmten Display-Manager 
empfehlen, hängt dessen Auswahl vom 
gewünschten Desktop ab. Für den Pra-
xistest installierten wir KDE Plasma 5 
samt des Display-Managers SDDM inklu-
sive der deutschsprachigen Lokalisie-
rung (Listing 1, Zeile 3). Bevorzugen Sie 
anstelle von KDE Plasma 5 den Gnome-
Desktop, funktioniert die Installation 
analog (Zeile 6).

Damit das System den Display-Mana-
ger automatisch lädt und der grafische 
Login-Dialog erscheint, müssen Sie nach 
der Installation noch den entsprechende 
Systemd-Service für SDDM (Zeile 4) be-
ziehungsweise GDM (Zeile 7) aktivieren. 
Beim nächsten Start des Computers lan-
den Sie nun automatisch in einem grafi-
schen Anmeldebildschirm und starten 
nach Eingabe der Zugangsdaten den 
entsprechenden Desktop mit deutscher 
Lokalisierung (Abbildung 3).

WLAN einrichten

Während die Internet-Anbindung via Ka-
bel in Parabola Linux problemlos funkti-
oniert, stellt WLAN aufgrund häufig ver-
wendeter proprietärer Firmware eine 
erste Hürde für das Arch-Derivat dar. Im 
Praxistest gelang es daher mangels frei-
er Firmware-Komponenten in vielen Fäl-
len nicht, eine drahtlose Netzwerkver-
bindung herzustellen. Selbst mit ver-
schiedenen WLAN-USB-Adaptern ver-
sagte die WLAN-Anbindung, da auch de-
ren Betrieb häufig eine entsprechende 
Firmware voraussetzt.

In Parabola Linux lässt sich sehr ein-
fach überprüfen, ob der WLAN-Adapter 
des Computers funktioniert. Dazu geben 
Sie in einem Terminal als Root den Be-
fehl ip link ein. Sie bekommen nun ne-
ben der Loopback-Schnittstelle lo auch 
das Ethernet-Interface angezeigt (meist 
enp0s25). Tauchen keine weiteren 
Schnittstellen auf, weiß das chilenische 
Arch-Derivat nichts mit der WLAN-Hard-
ware anzufangen. Findet sich hingegen 
noch ein weiteres Interface in der Anzei-
ge, dessen Namen in der Regel mit wl 

beginnt, dann starten Sie im nächsten 
Schritt den Konfigurationsassistenten 
für das WLAN.

Dazu geben Sie am Prompt als Admi-
nistrator den Befehl wifi‑menu ein. In ei-
ner einfachen Ncurses-Oberfläche listet 
das Programm die in der Umgebung 
gefundenen WLANs auf 4. Hier wählen 
Sie das gewünschte Netz aus und geben 
anschließend dessen Schlüssel ein. Da-
nach aktiviert das System die Verbin-
dung. Um ins Internet zu kommen, müs-
sen Sie dem Rechner noch vom Access 
Point eine IP-Adresse zuweisen lassen, 
was Sie mit dem Befehl dhcpcd 
Schnittstelle erledigen.

Damit Sie den Netzwerkzugang nicht 
nach jedem Reboot manuell aktivieren 
müssen, binden Sie die Konfiguration 
mit dem Befehl aus Listing 2 als Service 
in Systemd ein. Ab dem nächsten Neu-
start nimmt das System das WLAN-Inter-
face dann automatisch mit den von Ih-
nen vorgegebenen Daten in Betrieb.

Endstation Mobilfunk

Ein äußerst beschämendes Bild gibt die 
Unterstützung von Mobilfunkkarten 
(oder „WWAN“-Modulen) ab. Im Test ge-
lang es in keinem einzigen Fall, die ver-
baute WWAN-Hardware in das Betriebs-
system einzubinden, da alle Komponen-
ten nur mit proprietärer Firmware arbei-
ten. Bereits beim Hochfahren der Rech-
ner zeigte das System daher mehrfach 
Fehler aufgrund fehlender Firmware an.

Diese Inkompatibilität zu Parabola 
Linux beruht auf der mangelnden Koope-
rationsbereitschaft der Hersteller der 
gängigen WWAN-Chipsätze (im Test pri-
mär Qualcomm und Sierra Wireless), die 
den freien Entwicklern keine Informatio-
nen zur Treiberentwicklung liefern. Im 
Fall von Qualcomms muss man sogar zu-
nächst Firmware-Dateien aus Treiber
paketen für andere Betriebssysteme ext-
rahieren, die es anschließend in das vor-
liegende System zu integrieren gilt.

Listing 2

# systemctl enable dhcpcd@Schnittstelle.service

Listing 1
01 �# pacman ‑S xorg‑server xorg‑xinit xorg‑utils xorg‑server‑utils 

xterm
02 �### für KDE Plasma 5
03 �# pacman ‑S sddm plasma kde‑l10n‑de
04 �# systemctl enable sddm.service
05 �### für Gnome
06 �# pacman ‑S gnome gnome‑extra
07 �# systemctl enable gdm.service

4 Über eine kleine Ncur-
ses-Applikation verbinden 
Sie sich mit einem WLAN.
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Parabola Linux setzt als binärkompatib-
ler Ableger von Arch Linux ebenfalls auf 
die Paketverwaltung Pacman und greift 
somit auf den enormen Arch-Soft-
warefundus zurück. Im Gegensatz zu an-
deren Distributionen finden Sie jedoch 
in Parabola Linux nach der stationären 
Installation kein grafisches Frontend zur 
Softwareverwaltung. Auch die im Sys-
tem nach der Installation bereits vorhan-
denen Programme entsprechen quanti-
tativ nicht den üblichen Standards.

System nach Maß

So finden Sie weder eine der großen Of-
fice-Suiten noch den Bildbearbeitungs-
boliden Gimp, von Multimediaprogram-
men wie Video- und Audioplayern ganz 
zu schweigen. Selbst einen Webbrowser 
bringt das System nicht von Haus aus 
mit. Auch die normalerweise bei Nut-
zung des KDE-Desktops mitinstallierten 
KDE-eigenen Applikationen fehlen. Para-
bola Linux lässt Ihnen also als eine von 
ganz wenigen Distributionen völlig freie 
Wahl, welche Software Sie installieren 
möchten.

Sie müssen die Software nicht via 
Pacman im Terminal einrichten, unter 
Arch Linux stehen verschiedene Front-
ends für die Paketverwaltung zur Verfü-
gung. Hier bietet sich als komfortable 

Variante das Tool Octopi an, das Sie mit-
tels des Befehls pacman ‑S octopi in
stallieren. Anschließend finden Sie den 
grafischen Paketverwalter im Anwen-
dungsmenü unter System | Software hin-
zufügen/​entfernen.

Nach dem Start von Octopi sollten Sie 
zunächst die Datenbanken abgleichen, 
indem Sie im Menü Datei den Eintrag 
Datenbank synchronisieren auswählen. 
Anschließend können Sie das System ak-
tualisieren. Auch dies erledigen Sie be-
quem per Mausklick, indem Sie in Octo-
pi im Menü Datei den Eintrag System ak-
tualisieren anklicken. Ebenso nehmen 
Sie die Installation neuer Software vor: 
Im Suchfeld oben in der Mitte des Octo-
pi-Fensters geben Sie den Namen des 
Programms oder einen Teil davon ein. 
Der Paketmanager zeigt Ihnen die Tref-
fer in einer Tabellenansicht an.

Sie markieren das gewünschte Paket 
per Rechtsklick und wählen die Option 
Installieren. Anschließend klicken Sie 
oben im Programmfenster auf den 
Schalter Anwenden. Octopi führt jetzt 
die Abhängigkeiten auf, die Sie mit Ja 
abnicken. Nach einer Authentifizierung 
spielt das Programm schließlich die ge-
wünschte Software ein, wobei es fortlau-
fend Statusmeldungen anzeigt 5.

Parabola Linux setzt wie seine Basis 
Arch Linux auf das Rolling-Release-Prin-

zip. Es erscheinen also nicht in regelmä-
ßigen Zeitabständen neue Versionen, 
sondern das Betriebssystem und die Pa-
kete erhalten permanent Updates. Zu-
sätzlich nehmen die Paketquellen auch 
fortlaufend neue Programme auf. Somit 
nutzen Sie als Anwender bei diesem Dis-
tributionsmodell stets die neueste Soft-
ware. Allerdings dauert es bei größeren 
Projekten wie etwa Gnome, KDE oder 
LibreOffice durchaus ein paar Wochen, 
bis sie paketiert und getestet in den 
Paketquellen landen.

Rollend aktualisiert

Besonders beim Kernel und den Kern-
komponenten des Betriebssystems bie-
tet das Rolling-Release-Modell im Ver-
gleich zum statischen Versionsmodell 
einige Vorteile, da hier stets neue Hard-
ware-Module einfließen, die den rei-
bungslosen Einsatz von Linux auch auf 
neuester Hardware ermöglichen. Ande-
rerseits besteht durchaus das Risiko, 
dass bei stets aktuellen Anwendungen 
gelegentlich Fehler auftreten, die den 
Entwicklern bislang entgangen sind.

Parabola in der Praxis

Parabola Linux weiß in der Praxis durch-
aus zu überzeugen. Vor allem die Mög-

5 Octopi orientiert sich 
von der Aufmachung her 
an dem aus Debian be-
kannten Synaptic.
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lichkeit, das gesamte Betriebssystem 
stark zu individualisieren, besitzt ihren 
Reiz. Auf unseren Testgeräten offenbar-
ten sich allerdings auch die Folgen der 
Kooperationsunwilligkeit mancher Hard-
ware-Hersteller mit unabhängigen Ent-
wicklern: Während die Grundfunktionen 
überall tadellos implementiert waren, 
versagte mangels entsprechender prop-
rietärer Blobs die WLAN-Hardware in vie-
len Fällen und die WWAN-Hardware so-
gar komplett.

Auch zwei zum Test herangezogene 
TV-Karten ließen sich mangels entspre-
chender Treibermodule nicht in Betrieb 
nehmen. Dass es durchaus auch anders 
geht, zeigt der mittlerweile zum Qual-
comm-Imperium gehörende Hersteller 
Atheros, dessen WLAN-Chipsätze dank 
offengelegter Spezifikationen in den 
Testsystemen problemlos funktionier-
ten. Im Vergleich zu anderen Distributio-
nen fällt bei Parabola Linux zudem die 
gute Performance auf: Selbst auf einem 

betagten Core2-Duo-Notebook mit 
Zweikern-CPU arbeitet das Betriebssys-
tem mit dem wahrlich nicht ressourcen-
schonenden KDE Plasma 5 sehr agil.

Fazit

Sofern Sie einen Desktop-PC oder ein 
Notebook mit unproblematischer Hard-
ware besitzen, stellt Parabola Linux 
durchaus eine interessante Alternative 
dar. Fortgeschrittenen Anwendern bie-
tet das chilenische Arch-Derivat zudem 
die Möglichkeit, das System aktiv mitzu-
gestalten und sich einen rundum indivi-
duellen Desktop zusammenzustellen.

Anfänger dagegen sollten Lust auf Ex-
perimente haben und willens sein, die 
umfangreichen Dokumentationen von 
Parabola und Arch Linux zu lesen. Ohne 
zumindest grundlegendes Wissen zu 
den Arch-Konzepten und Kernpaketen 
dürfte das Betriebssystem Einsteiger 
schnell überfordern. (cla)  n

Weitere Infos und 
interessante Links

www.​linux‑user.​de/​qr/39059

http://www.linux-user.de/qr/39059
www.computec-academy.de
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Die Unterschiede zwischen zwei Datei-
en zu finden, gleicht gelegentlich der 
Suche nach der Nadel im Heuhaufen. 
Hier springen sogenannte Diff-Werkzeu-
ge  in die Bresche und identifizieren 
Unterschiede bis hin zu einzelnen Leer-
zeichen punktgenau.

Zu dieser Gruppe von Programmen 
zählt auch das in Python geschriebene 
Meld, das sich in den Repositories zahl-
reicher Distributionen findet. Alternativ 
laden Sie das aktuellste Release oder die 
Entwicklerversion von der Webseite des 
Projekts herunter .

Je nach Art der Installation rufen Sie 
Meld über das Desktop-Menü oder di-
rekt in der Shell auf. Meld erlaubt den 
Vergleich von maximal drei Objekten 
miteinander. Handelt es sich dabei um 
Dateien oder Verzeichnisse, dürfen Sie 
dem Programm deren Namen direkt 
beim Aufruf über die Kommandozeile 
mitgeben.

Konfiguration

Nach dem Start zeigt sich eine knappe 
und übersichtliche Oberfläche 1. Sie 
erreichen die Voreinstellungen der Soft-
ware unter Meld | Einstellungen.

Im Menü Editor stellen Sie Art und 
Größe der Schrift ein. Es empfiehlt sich, 
hier stets einen nichtproportionalen 
Font zu verwenden. Des Weiteren konfi-
gurieren Sie hier die Breite der Tabulato-
ren oder weisen die Software an, diese 
durch Leerzeichen zu ersetzen. Auch 
den Zeilenumbruch aktivieren Sie hier, 
wobei es sich anbietet, dies nur nach 
vollständigen Wörtern zu erlauben.

Für mehr Übersicht sorgen die Optio-
nen Aktuelle Zeile hervorheben, Zeilen-
nummern hervorheben, Leerzeichen an-
zeigen und gegebenenfalls Syntaxher-
vorhebung verwenden. Den bevorzugten 
Editor legen Sie unter Externes Bearbei-
tungsprogramm fest 2.

Mit Meld vergleichen Sie 

Dateien, Verzeichnisse oder 

Objekte aus Versionskontroll-

systemen. Bei Bedarf führen 

Sie dabei Versionen direkt 

zusammen oder erstellen 

Patches. Harald Zisler

README

Das grafische Diff-Tool Meld bietet eine 

intuitiv bedienbare Oberfläche für den Ab-

gleich und das Zusammenführen von Da-

teien und Verzeichnissen sowie das Erstel-

len von Patches aus den Unterschieden.

Meld vergleicht und vereint Dateien und Verzeichnisse

Vive la difference
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Der Punkt Ordnervergleiche 3 be-
schränkt sich auf wenige Parameter. Re-
duzieren Sie die Kriterien auf Größe und 
Zeitstempel der Dateien, beschleunigt 
das den Vergleich. Bezüglich der Genau-
igkeit des Stempels kommt es auf das 
Dateisystem an. Weiterhin sorgen Sie an 
dieser Stelle dafür, dass die Software 
symbolische Links ignoriert. Außerdem 
geben Sie an, ob Meld in der Ausgabe Ei-
genschaften wie Größe, Änderungszeit 
und Dateirechte anzeigen soll. Aktivie-
ren Sie alles, gerät die Darstellung aller-
dings entsprechend breit.

Unter Versionskontrolle legen Sie fest, 
auf welcher Seite sich die entfernte und 
auf welcher sich die lokale Kopie befin-
den. Dasselbe gilt für die Reihenfolge 
beim Zusammenführen von Dateien.

Der Punkt Dateifilter gehört thema-
tisch zu Ordnervergleiche: Hier legen Sie 
fest, welche Dateitypen Meld von Ver-
gleichen ausschließen soll 4. Bei Bedarf 

ändern Sie diese Vorgabe unter Ansicht | 
Dateifilter jederzeit. Fünf solcher Datei
typen bringt Meld bereits mit, weitere 
können Sie über Filter definieren.

Im Menü Textfilter schließlich geben 
Sie an, welche Änderungen Sie ignorie-
ren möchten, etwa Kommentarzeilen 
oder Whitespace. Ähnlich wie bei Datei-
filter dürfen Sie auch hier wieder eigene 
Filtertypen definieren.

Dateien vergleichen

Ein Klick auf Dateivergleich im Haupt-
fenster öffnet drei zusätzliche Felder. Sie 
wählen die erste Datei, indem Sie auf die 
linke Schaltfläche mit dem Symbol zum 
Öffnen klicken, sinngemäß verfahren Sie 
für die zweite Datei mit der mittleren 
Schaltfläche. Sobald Sie auf Vergleichen 
klicken, zeigt Meld den Inhalt beider Da-
teien nebeneinander an (Abbildung 5).

Den Abschnitt, in dem sich der Cursor 
befindet, hebt die Software gelb hinter-
legt hervor. Abschnitte mit Abweichun-
gen erscheinen blau, die darin befind
lichen Änderungen markiert die Soft-
ware dunkelblau. Auf einer Seite fehlen-
de Zeilen erkennen Sie am grünen Hin-
tergrund. Möchten Sie Abweichungen 
für beide Seiten einzeln übernehmen, 
klicken Sie auf die jeweiligen schwarzen 
Pfeile.

Um eine weitere Änderung in eine der 
verglichenen Dateien einzubringen, ar-
beiten Sie im betreffenden Abschnitt mit 
dem Kontextmenü: Hier wählen Sie zum 
weiteren Bearbeiten extern öffnen, wor-
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1 Nach dem Pro­
grammstart bietet 
die Software drei 
Schaltflächen, mit 
denen Sie direkt in 
die üblichen Auf­
gaben starten.

Meld 3.16.4 
LU/meld/
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auf die Software die Datei in den vorein-
gestellten Editor lädt. Nach dem Spei-
chern erkennt Meld automatisch, dass 
Sie die Datei bearbeitet haben, und 
schlägt neu laden vor. Alternativ klicken 
Sie auf Ansicht | Aktualisieren oder nut-
zen [Strg]+[R].

Wollen Sie alle gefundenen Unter-
schiede von einer Seite auf die andere 
transferieren, legen Sie zunächst mit ei-
nem Klick in den entsprechenden Text 
das Ziel fest. Anschließend leiten Sie das 
Zusammenführen über Änderungen | Alle 
Änderungen von rechts|links zusammen-
führen ein. Um die Aktion wieder rück-
gängig zu machen, klicken Sie auf Undo 
unterhalb des Menüs.

Ordner vergleichen

Zum Vergleich von Verzeichnissen kli-
cken Sie auf Ordnervergleich und bestim-
men über die drei Schaltflächen die ge-
wünschten Verzeichnisse. Um andere als 
die vorab vom Programm angezeigten 
Ordner zu vergleichen, klicken Sie auf 
andere und nehmen die Angabe vor. 
Nach Auswahl der Ordner klicken Sie auf 
Vergleichen. Meld zeigt nun die Verzeich-
nisinhalte nebeneinander an 6.

Um die Verzeichnisse zu wechseln, 
klicken Sie auf die Schaltfläche mit dem 
Namen und dem schwarzen, nach unten 
gerichteten Pfeil und nehmen eine neue 
Auswahl vor.

Durch einen Klick auf Identisch schal-
ten Sie die Anzeige übereinstimmender 
Objekte ein und aus. Weitere Anpassun-
gen der Liste nehmen Sie über Ansicht | 
Dateistatus vor. Hier setzen respektive 
entfernen Sie die Haken bei den Punk-
ten Neu und Geändert. Reicht die Fens-
terbreite dazu aus, erscheinen diese bei-
den Punkte auch in der Werkzeugleiste 
rechts neben Identisch.

Die in einem Verzeichnis vorhandenen 
Objekte zeigt die Software verschieden-
farbig markiert an. Schwarz markiert 
solche, die in beiden Ordnern existieren, 
Grün kennzeichnet geänderte Objekte, 
und fehlende Dateien oder Verzeichnis-

4 Beim Vergleich stören Dateien wie Sicherheitskopien oder automatische 
Backups aus dem Editor. Diese blenden Sie bei Bedarf über entsprechende 
Muster oder Endungen aus den Listen in der Oberfläche aus.

2 In den Einstellungen haben Sie die Möglichkeit, unter Editor 
den Einsatz eines externen Editors einzustellen.

3 Die Einstellungen der Software für Ordnervergleiche 
beschränken sich auf wenige, aber sinnvolle Kriterien.
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se erscheinen durchgestrichen und in 
Grau. Über das Kontextmenü der grün 
markierten Objekte kopieren Sie diese 
durch Anwahl von Nach links|rechts 
kopieren auf die jeweils andere Seite.

Gleichnamige, aber im Inhalt unter-
schiedliche Dateien erscheinen in Blau. 
Klicken Sie auf einer Seite auf einen sol-
chen Eintrag und führen Vergleichen aus 
(entweder über die Schaltfläche in der 
Werkzeugleiste oder im Kontextmenü), 
so stehen alle Funktionen des Textver-
gleichs bereit.

Drei Ordner vergleichen

Möchten Sie drei Verzeichnisse mitein-
ander vergleichen, setzen Sie den Haken 
bei 3-Wege-Vergleich, wählen die Ordner 
aus und klicken auf Vergleichen. Sie er-
halten anschließend die um eine dritte 
Spalte erweiterte Darstellung. Kommt es 
dadurch zu Platzproblemen in der Ober-
fläche, verzichten Sie beispielsweise auf 
die Anzeige der Berechtigungen.

Wenn Sie eine überall vorhandene, 
aber mit verschiedenem Inhalt versehe-
ne Datei vergleichen, zeigt Meld diese 
dreimal an. Dabei lassen sich Unterschie-
de nur zur Datei im jeweils benachbar-
ten Fenster übertragen 7.

Möchten Sie in die Vergleichsanzeige 
wechseln, klicken Sie den entsprechen-
den Reiter unterhalb der Werkzeugleiste 

5 Beim Vergleich hebt die Software durch Linie und Farben die Unterschiede zwischen 
zwei Dateien hervor und ermöglicht es, Teile von einer Seite zur anderen zu übernehmen.

7 Beim 3-Wege-Vergleich einer Datei dürfen Sie Modifikationen nur jeweils zum direkt angrenzenden Fenster übertragen.

6 Über den Ordnervergleich finden Sie heraus, welche Dateien sich geändert haben 
beziehungsweise in den Verzeichnissen neu dazugekommen oder weggefallen sind.
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an. Auf dieselbe Weise wechseln Sie wie-
der zur Gegenüberstellung der Inhalte. 
Nicht mehr benötigte Ansichten lassen 
sich schließen.

Versionskontrolle

Meld unterstützt die Formate diverser 
Versionskontrollsysteme, darunter Git, 
Mercurial, Bazaar und Subversion. Dazu 
starten Sie das Programm, klicken im 
Hauptfenster auf Versionskontrollansicht 
und wählen dann den fraglichen Ordner 
an. Anschließend klicken Sie auf Verglei-
chen. Sie finden eine Ansicht, in der die 
Software geänderte Dateien mit blauer 
Schrift anzeigt 8.

Führen Sie einen Doppelklick auf den 
Dateinamen aus, ändert sich die Darstel-
lung 9: Die Software zeigt nun die Un-
terschiede zwischen der Dateiversion im 
Repository und jener in der Arbeitsko-
pie. Dabei unterstützt das Programm nur 
die Möglichkeit, den Stand der Datei aus 
dem Repository auf die im Verzeichnis 

liegende zu übertragen; umgekehrt 
funktioniert das Verfahren aber nicht.

Allerdings können Sie für jede Rich-
tung einen Patch erstellen 0, um die 
Unterschiede in die jeweils andere Datei 
einzupflegen. Über eine Checkbox ge-
ben Sie daher beim Erstellen des Diffs 
an, von welcher Seite Sie den Patch 
erzeugen möchten.

Fazit

Das Diff-Tool Meld beeindruckt vor allem 
durch die intuitiv verständliche Darstel-
lung und seine Bedienungsfreundlich-
keit. Mithilfe der Software behalten Sie 
die Unterschiede zwischen Dateien oder 
Verzeichnissen problemlos im Blick und 
bearbeiten beides auf einfache Weise.

Beim Einbinden von Versionskontroll-
systemen gibt es allerdings noch etwas 
Arbeit für die Entwickler von Meld. Das 
würde für noch mehr Komfort bei der 
oft recht kniffeligen Arbeit mit Quell-
code sorgen (tle)  n

Weitere Infos und 
interessante Links

www.​linux‑user.​de/​qr/​38740

8 Navigieren Sie durch die Verzeichnisse, zeigt die Software die Dateien, an denen sich 
in der Arbeitskopie etwas geändert hat, in der Liste in blauer Farbe an.

9 Die Software zeigt bei Bedarf die Unterschiede zwischen der Datei in der lokalen 
Arbeitskopie und dem im Repository gespeicherten Bestand an Daten an.

0 Sie haben die Möglichkeit, die Unter­
schiede zwischen zwei Dateien in einem 
sogenannten Patch zu isolieren.

http://www.linux-user.de/qr/38740
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Neues auf den Heft-DVDs

Die Distribution Kali Linux 2017.1 basiert auf 
Debian und agiert nach dem Rolling-Release-
Prinzip und richtet sich mit ihren vorinstallier-
ten Werkzeugen an Penetration-Tester und 
Sicherheitsforscher. Mit an Bord sind ab so-
fort spezielle Treiber für WLAN-Karten mit 

RTL8812AU-Chip. Sie wurden dahingehend 
modifiziert, dass sie Injection-Angriffe er-
lauben. Das Projekt aktualisierte zudem 
die Programmpakete und den Unter-
bau. Sie booten die Distribution von 
Seite B der ersten Heft-DVD.

SemiCode OS 0.1b ermöglicht es, sofort 
nach dem Booten mithilfe der vielen vor
installierten Werkzeuge ein Programmier-
projekt zu starten. Neben einem vorkonfi-
gurierten LAMP-Stack bringt das System 
eine Unmenge an IDEs, Editoren und Com-

pilern mit. Dazu zählen unter anderem 
Atom, Bluefish, Brackets, Code::Blocks, 
Eclipse, Emacs, Geany, Ninja IDE und Sub-
lime Text. Sie booten die Distribution 
von Seite A der ersten Heft-DVD, einen 
passenden Artikel lesen Sie ab Seite 8.

Zahlreiche neue und aktualisierte Pakete 
haben die Entwickler dem aktuellen Release 
NixOS 17.03 spendiert. Die Distribution mit 
dem Codenamen „Gorilla“ bringt außerdem 
aktualisierte Systemkomponenten mit. So 

kommen unter anderem Glibc 2.25, 
GCC 5.4.0 und Systemd 232 zum Einsatz, 
ein recht aktueller Kernel in Version 4.9 
treibt sie an. Sie booten die Distribu
tion von Seite A der ersten Heft-DVD.

Das Core-Projekt hat seine kompakte Distri-
bution Tiny Core Linux 8.0 mit aktualisierter 
Software veröffentlicht. Zu den Updates zäh-
len Busybox 1.25.1, Kernel 4.8.17, Glibc 2.24 
und GCC 6.2.0. Die drei Versionen der auf mi-
nimalen Platzverbrauch getrimmten Core-
Linuxe nennen sich Core Plus (120 MByte), 

Tiny Core (16 MByte) und Core (11 MByte). 
Die Plus-Variante bringt Erweiterungen 
mit, bleibt aber der minimalistischen 
Philosophie treu. Sie booten Core Plus 
von Seite A der ersten Heft-DVD. Die 
ISOs zu den anderen Core-Spielarten 
finden Sie im Ordner LU/tiny‑core/.

Obwohl Linux unter einer freien Lizenz 
steht, enthalten die meisten Distributionen 
diverse proprietäre Software. Dass es ganz 
ohne unfreien Code geht, zeigt die Distri-
bution Parabola GNU/​Linux 2017.05.28 
aus Chile. Sie nutzt statt des generischen 

„Vanilla“-Kernels den Linux-Libre-Kernel 
mitsamt GNU-Komponenten und ist 
daher frei von jeglichen Binärblobs. Sie 
booten die Distribution von Seite A der 
ersten Heft-DVD. Mehr zu Parabola 
lesen Sie in einem Artikel ab Seite 60.

Nagelprobe: Kali Linux deckt auf

SemiCode: Komplettpaket für Entwickler

NixOS: Linux für Kenner

Tiny Core: Linux in klein

Parabola: Es geht auch ohne
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Das Python-Tool Devicesinlan 1.1.0 spürt andere Geräte im lokalen 
Netz auf und zeigt sie samt IP- und MAC-Adresse an. Bereits bekannte 
Geräte lassen sich mit Devicesinlan auch überwachen. Ç S. 12

Mit Easytag 2.4.3 betrachten, bearbeiten und speichern Sie Tags in 
MP3-Musikdateien. Die Besonderheiten des Open-Source-Programms 
liegen in der Vielfalt der Möglichkeiten, die Zusatzinformationen in 
Audiodateien zu editieren. So müssen Sie beispielsweise nicht mehr 
einen Tag nach dem anderen per Hand modifizieren, sondern lassen 
das Easytag automatisch erledigen. Ç S. 56

Es gibt kaum eine lästigere Aufgabe, als den Datenbestand auf zwei 
Computern per Hand synchron zu halten. Glücklicherweise gibt es 
FreeFileSync 9.1, das solche Nachforschungen automatisiert und 
den Datenbestand gemäß der gesetzten Vorgaben abgleicht.

Das grafische Diff-Tool Meld 3.16.4 bietet eine intuitiv bedienbare 
Oberfläche für den Abgleich und das Zusammenführen von Dateien 
und Verzeichnissen sowie das Erstellen entsprechender Patches. Das 
Werkzeug beeindruckt vor allem durch die intuitiv verständliche Dar-
stellung und seine Bedienungsfreundlichkeit. Ç S. 84

Nyan 1.2.2, ein simpler Wrapper für das Tool Netcat, bildet dessen 
wichtigste Befehle in einfacher Form ab. Das Shell-Skript benötigt 
außer Netcat nur die Tools Pv und Sha512sum.  Ç S. 12

Der Webbrowser Opera 45 nutzt als Unterbau Googles Rendering-
Engine WebKit. Der Browser glänzt mit strammer Performance und 
vielen Features, allen voran die VPN-Anbindung an die Server von 
Opera. Die aktuelle Version bringt zusätzliche Widgets mit, die den 
Facebook-Messenger und Whatsapp in den Browser integrieren.

Wer nicht die Kontrolle über seine Daten verlieren will, hostet seinen 
Cloudspeicher selbst. Pydio 8 bietet sich hier als Alternative zu Next-
cloud an; die aktuelle Version kommt in komplett neuem Design. Sie 
bietet mit Sync-Client für den PC sowie mobilen Apps für Handy und 
Tablet alles, was ein Cloud-Speicher können muss.  Ç S. 72

Mit Xampp 7.1.4 richten Sie im Handumdrehen einen quasi schlüs-
selfertigen, komplett ausgestatteten Webserver mit den Komponen-
ten Apache 2.4, PHP 7.1, MariaDB 10.1 sowie Strawberry Perl 7.0 ein. 
Ein benutzerfreundliches Webfrontend ermöglicht selbst unerfah-
renen Anwendern das problemlose Verwalten des Software-Stacks.

Neue Programme

Bei der DVD-Edition klebt an dieser Stelle der zweite Heft-Datenträger. Bitte wenden Sie sich bei Reklamationen

wegen fehlender oder defekter Medien unter Angabe Ihrer Postanschrift per E-Mail an computec@dpv.de.

LU Megapack: De(bi|vu)an

Bei dem auf Seite B der zweiten Heft-
DVD enthaltenen Devuan „Jessie“ 
1.0.0 handelt sich um eine Ab-
spaltung des verbreiteten Debi-
an. Sie unterscheidet sich vom 
Original vor allem durch 
einen Verzicht auf die um-
strittene Init-Software Sys-
temd. Die vorliegende 
LTS-Ausgabe des Debian-
Forks richtet sich an Un-
ternehmen, die direkt von 
Debian 7 oder 8 umstei-
gen können. Die ISO-Ima-
ges finden Sie im Verzeich-
nis isos/, das Qemu-Image 
unter qemu‑image/. Möchten 
Sie beim Standard bleiben, 
finden Sie auf Seite A das War-
tungsrelease Debian „Jessie“ 8.8. 
Die Entwickler integrierten über 
150 Änderungen, die Sicherheitslücken 
beheben und grobe Fehler beseitigen. Zu-
dem entfielen wieder einige Pakete. (tle)  n
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